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Halliſche Zeitung
(179. Jahrgang)

für das III. Vierteljahr 1887
werden entgegengenommen für Halle und Giebichen-
ein von der Expedition, den Zeitungs-

Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb
von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern. Abonnementspreis 3 Mark für
das Vierteljahr.

Probenummern ſtehen auf Verlangen ſtets gern zu
Dienſten.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 6. Juli.
Zwei Seelen

beginnen ſich in der Bruſt der Freiſinnigen oder ſollen
wir ſagen ehemals Freiſinnigen denn mit Annahme
der Sozialpolitik ſind ſie's doch blos noch dem Namen
nach! zu regen. Sie möchten wohl derſelben zuſtimmen,
aber es geht noch nicht recht.

„Das „B. T.“ ſchreibt heute zur Arbeiterinva-
lidenverſicherung:

„Bei Erörferung dieſer Frage, an die wir mit aller Theil-
nahme, welche ſie verdient. herantreten, ſtört uns der Hohn der
ſozialdemokratiſchen Wortführer,

denen es ſo reizend, ſich mit Trümmern in die Weltgeſchichte
einzubauen“,
gar wenig, denn dieſe tet ren leben vom Umfrie-
den und bekämpfen Alles, was geeignet ſein könnte,
Frieden zu ſchaffen.

Auch der Spott irritirt uns nicht, der die dem Vernehmen
nach in Ausſicht genommene Unterſtützung in Pfennigen

für den Tog ausgerechnet hat, denn wer es weiß, wie groß in
den Jnduſtrieſtädten die Zahl der um ſtiftungsmäßige Mittel
ſich bewerbenden Arbeiterinvaliden iſt, ſelbſt wenn die Unter
ſtützung die hier in Ausſicht genommene Summe nicht erreicht,
un wie groß die Zahl der abgelehnten Geſuche iſt, der wird
bald zu der Einſicht kommen, daß auch hier das Beſſere der
Feind des Guten ſein würde und daß für ſolche rig
keit auch die kleine Gabe immer noch mehr hilft, als
übel angebrachter Spott.“Vieſe Auslaſſung iſt um ſo pikanter, als bekanntlich

gerade das Organ des Generalgewaltigen der Partei es
war, welches dieſem „übel angebrachten Spotte“ Raum
egeben hatte. Da wird wohl die Maßregelung nicht
ange auf ſich warten laſſen, um ſo mehr, als für Jeden,

der zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht, klar iſt, daß
das „B. T.“ auch Herrn Richter zu jenen, vom Unfrieden
lebenden Agitatoren rechnet, da es doch völlig gleichgiltig iſt,
welche Vorwände und Scheingründe der Vertreter der
en Negation eines jeden wirklichen Fortſchritts
für ſeine Oppoſition vorbringt. Solche Scheingründe ſind
wohlfeil wie Brombeeren. Jn den leitenden Kreiſen der
ſich freiſinnig nennenden Demokratie ſcheint man übrigens
eine ſolche Unbotmäßigkeit geahnt zu haben, denn bereits
Stern Abend hielt es die „Danz. Ztg.“, das Organ des

bgeordneten Rickert, für nöthig, die freiſinnige Preſſe
83 das über deren Kritik erhobene „Zetergeſchrei“ in

chug zu nehmen.
„Soll die freiſinnige Preſſe“, ſagt das Danziger Blatt, „es

etwa auch ſo treiben, wie die „Köln. Ztg.“, die in wenigen
Jahren eine vollſtändige Schwenkung gemacht hat und die ſofort
nach Bekanntwerden der Grundzüge ohne irgend welche Be
drückung erklärte, dieſelben ſeien im allgemeinen annehmbar?
Solche wichtige, tief in die Zukunft eingreifende Fragen laſſen
ſich nicht durch einfaches Kopfnicken erledigen.“

Daß ſie ſich noch viel weniger durch einfaches Kopf
ſchütteln erklären laſſen, dürfte allerdings jedem Anderen
klar ſein. Das „B. T.“ wird alſo wohl pater peceavyi
ſagen müſſen, oder man wird dürfen, daß der
jenige kleine Theil der kleinen deutſchfreiſinnigen Fraktion
des Reichstages, der ſich den Anſchein geben möchte,
als ob er einer wirklichen Sozialreform nicht abgeneigt
wäre, ſich diesmal in Oppoſition gegen „die drei B.'s“
beſte

Auch die „Voſſiſche Ztg.“ hat in ihrem Sonntags
Leitartikel ſich im Prinzip der Verſicherung nicht abge-
neigt erklärt. So bemächtigt ſich die konſerva
tive Sozialpolitik ſelbſt der keuſcheſten radi-
kalen Seelen. Ein Zeichen für ihre Noth-
wendigkeit!

Politiſche Mittheilungen.
e Der Kaiſer iſt mit Gefolge um 11 Uhr per Extra

zug in Ems eingetroffen und am Bahnhof von dem Bade-
Pfommiſſar Kammerherrn v. Lepel und Frau v. Lepel be

grüßt worden. Der Kaiſer fuhr im offenen Wagen mit
dem General Grafen Lehndorff durch die prächtig dekorirte
Bahrhofſtraße über die Bogenbrücke nach dem Kurhaus.
Die Schulen bildeten auf dem Wege Spalier. Von der
zahlreich zuſammengeſtrömten Menſchenmenge wurde der
Kaiſer mit be eiſterten Ovationen begrüßt. Die Kaiſerin
und n ilhelm ſind geſtern Nachmittag zur Begrüß-jung des Kaiſers mittels Extrazuges aus Koblenz in Ems

eingetroffen.
Wie aus Gaſtein gemeldet wird, ſieht man dort nach

neueren Feſtſetzungen der Ankunft des Kaiſers Wilhelm
chon am 19. d. M. entgegen. Der Kaiſer würde demnach von

e r zebn de i T er5 ine Srauchen, hierauf einen Tag er Kaiſerin
in Koblenz und einige Tage auf der Mainau bei den groß

jene 4 Proz. an Naturbutterzuſatz enthält. Daß dieſe

Halle, Donnerstag, 7. Juli 1887.

herzoglichen badiſchen drrſchaften zubringen und zu dem vor
erwähnten Termin alsdann in Gaſtein eintreffen.

Zum Kunſtbuttergeſetz. Jn der Donnerstags-
ſitzung des Bundesraths wird der ganze Reſt der zuletzt
vom Reichstage durchberathenen Gegenſtände erledigt
werden. Der Streitpunkt, der in Bezug auf das Geſetz
beſteht, iſt der, ob es dem Fabrikanten von Kunſtbutter
verwehrt ſein ſoll, auf 100 Theile thieriſches Fett mehr
als 100 Theile Milch, die etwa 4 Theile Butterfett ent-
halten, zu verwenden. Jm Uebrigen herrſcht ja über das
Geſetz Einſtimmigkeit. Die Mehrheit des Reichstags hat
erſt in der dritten Leſung dieſes Verbot bejaht, obſchon
Herr v. Boetticher die Unzuläſſigkeit deſſelben in ent
ſchiedener Weiſe darzulegen geſucht und ſich dabei nament
lich auf die praktiſche Ünausführbarkeit berufen hat. Jn
Zukunſt wird die zu Markt gebrachte Kunſtbutter darauf
hin unterſucht werden dürfen, ob ſie nicht etwa mehr als

Unterſuchung vorgenommen werden wird, bezweifelt man
aus techniſchen Gründen, weil es eben nicht thunlich ſein
wird, jedesmal an Ort und Stelle eine chemiſche Vor
prüfung anzuſtellen, welche über den Verdacht der Geſetzes
übertretung vorläufigen Aufſchluß giebt. Dagegen wird
erwidert, die Praxis könne ebenſo gehandhabt werden,
wie bei der übrigen Lebensmittelunterſuchung, die auch
erſt ſpäter erfolgt. Am geeignetſten findet die Kontrolle
indeſſen in den Fabriken ſelbſt ſtatt und daß ſie hier leicht
ausführbar iſt, dürfte nicht beſtritten werden können.

Jn der Preſſe, und zwar in Organen verſchiedenſter
Richtung, wird an die Nachricht, daß die preußiſchen
Stimmen im Bundesrathe für die Annahme des
ſog. Kunſtbuttergeſetzes in der vom Reichstage
beſchloſſenen Faſſung abgegeben werden ſollen,
die Behauptung geknüpft, daß dieſe Abſtimmung eine
Desavouirung des Miniſters von Boetticher, welcher be
kanntlich ſich entſchieden gegen die Aufnahme der Be-
ſtimmung des S 2 ausgeſprochen hatte, enthalte. Dabei
iſt offenbar die Möglichkeit unbeachtet geblieben, daß
gerade derjenige, welcher durch den Beſchluß der preußi-
ſchen Staatsregierung angeblich bloßgeſtellt ſein ſoll, mit
Rückſicht auf die Dringlichkeit des Schutzes des Publikums
vor Tänſchung und in der Erwartung daß die Praxis
die fehlerhaften Zuſätze des Reichstags korrigiren werde,
trotz der ſich ergebenden Bedenken die Zuſtimmung
Preußens zu dem Beſchluſſe des Reichstags nicht blos
befürwortet, ſondern ſelbſt angeregt haben
könnte. Wären jene Preßſtimmen, ſo ſagen die B. P.
N., über den Vorgang informirt, ſo würden ſie ſich in
Bezug auf ihre Urtheile und Behauptungen jedenfalls
größerer Zurückhaltung befleißigen.

Aus der Mitte der Branntwein-Export-Jntereſ-
ſenten heraus iſt am zuſtändigen Orte beantragt worden, das
Nettogewicht des in Baſſins zur Ausfuhr gelangen-
den Branntweins durch Verwiegung der Wagen im leeren
und im gefüllten Zuſtande ermitteln zu laſſen und zu ſolcher
rriganns die Benutzung von Centeſimalwaagen zu ge-

atten.Jn Anerkennunz, daß das gewünſchte Abfertigungsverfahren
namentlich denjenigen Verſendern Vortheil bieten würde, deren
Fabriken mit der Eiſenbahn in Verbindung ſtehen haben dem
Vernehmen nach die Ausſchüſſe des Bundesraths. geſtützt auf
die denſelben vorliegenden Gutachten der Kaiſerlichen Normal-
Aichungs-Kommiſſion, ſih im Allgemeinen dahin ausgeſprochen.
daß das neue Verfahren, ohne fiskaliſche Nachtheile beſorgen zu
dürfen, unter gewiſſen genau ſpezialiſirten Bedingungen nach-
gelaſſen werden könnte. Die oben erwähnten Verſender würden,
wenn ſie eigene, richtig fungirende Zenteſimalwaagen ſich halten,
ſchon auf ihren Fabrikgrundſtücken ſelbſt die Befüllung der
Eiſenbahnbaſſinwagen unmittelbar aus den in den Fabriken
befindlichen Reſervoirs unter ſteuerlicher Aufſicht und Abfertig-
ung vornehmen laſſen können. Jn Preußen und Thüringen
ſind gegenwärtig 17 Spritfabriken an Eiſenbahnen angeſchloſſen,
und von dieſen führen ſchon jetzt 9 Fabrikſtellen den Brannt
wein in Eiſenbahnbaſſinwagen aus. Aber auch denjenigen Ver-
ſendern, welche den Branntwein auf Landwegen zur Eiſenbahn
behufs der Ueberführung in die Baſſinwagen anfahren laſſen,
würde bei dem in Ausſicht genommenen neuen Verfahren die
Möglichkeit geboten, den Branntwein in anderen Geräthen als
Fäſſern, z. B. in größeren transportablen Reſervoirs, zur Bahn
ſchaffen und die Ausfuhrabfertigung desſelben unter Benutzung
der auf den betreffenden Bahnhöfen vorhandenen Zenteſimal-
waagen ſtattfinden zu laſſen.

Jn Erwägung aller einſchlägigen Umſtände haben daher die
Ausſchüſſe für Zoll und Steuerweſen und für Handel und Ver
kehr beim Bundesrath den Antrag geſtellt, daß unter den näher
aufgeführten Bedingungen das Nettogewicht des in Baſſinwagen
zur Ausfuhr gelangenden Branntweins, für welchen die Steuer
vergütung beanſprucht wird, durch Verwiegung der Wagen im

geſtellt werden darf.
Der „Dziennik Poznu.“ theilt mit Ausdrücken des Schmerzes

und der Trauer eive wiederholte re des Vaterlandes
mit, nämlich die Nachricht, daß das Gut Kijewo bei Kulm
von von Kobylinski der Anſie delungs- Kommiſſion
ſür 370 000 Mark verkauft worden ſei.

Die erſte badiſche Kammer hat der Brannt-
weinſteuervorlage der Regierung gleichfalls
ſtimmt. Der Landtag iſt hierauf alsbald geſchloſſen
worden.

Oeſterreich-Ungarn. Kronprinz Rudolf iſt am 5. von
Lemberg abgereiſt, demſelben wurden von den vom Statthalter
palais bis zum Bahnhof angeſammelten Volksmaſſen während
der Fahrt enthuſigſtiſche Kundgebungen dargebracht. Auf dem
Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der Civil und Militärbehö-
den eingefunden. Der Kronprinz dankte dem Landmarſchall,
ſowie dem Stadtpräſidenten wiederholt für den ihm bereiteten
ſchönen Empfang, der ihm unvergeßlich bleiben werde.

Frankreich. Deputirtenkammer. Das vom Miniſter
präſidenten Rouvier ſoeben eingebrachte Budget ſchlägt
weder eine Anleihe, noch eine neue Steuer vor, ebenſo hat

leeren und im gefüllten Zuſtande mittelſt Zenteſimalwaage feſt

179. Jahrgang.

Zuſchlagstaxe auf Alkohol, wie von einer Beſteuerung der
beweglichen Werthe abgeſehen, wie ſie von dem früheren
Kabinet vorgeſchlagen waren. Das Gleichgewicht zwiſchen
Einnahme und Ausgabe wird n durch Erſpar-
niſſe hergeſtellt, von welchen 89 Millionen auf das
e pitſghe und 60 Millionen auf das außer-
ordentliche Budget entfallen. Der Antrag der Zoll
kommiſſion, den Eingangszoll auf Alkohol bis zum
30. November d. J. von 30 auf 70 Fres. zu e
um hierdurch den franzöſiſchen Markt gegen die deutſche
Konkurrenz zu ſchützen, wird ohne Debatte mit 527 gegen
5 Stimmen angenommen.

Die „Döébats“ verzeichnen das Gerücht, wonach Jtalien
den Durchzug ſeiner Truppen durch den Kanal von
Suez benützen wolle um an einer Beſetzung Egyptens
theilzunehmen. Ein ſolches Vorgehen dürſte jedoch Verwick
lungen und vielleicht ſogar Gefahren nach ſich ziehen. Jaalien
biete keine Garantie für ſeine Unparteilichkeit. Die einzige
Macht, deren beſtändige Anweſenheit im Kanal von Suez ein
ſtimmig gutgeheißen werden könnte, ſei Spanien, ein Land,
welches durch ſeinen eigenen Willen und durch ſeine geographi
ſche Lage in Wahrheit neutral ſei und niemals die geringſte
Abſicht gezeigt habe, ſich in die europäiſchen Händel zu miſchen.

Angeſichts der zahlreich einlaufenden Austrittser-
klärungen und der Tadelskundgebungen, die von den
Provinzausſchüſſen votirt worden ſind, hat die franzöſi
ſche Patriotenliga, wie ſchon geſtern in einer unſerer
Pariſer Depeſchen erwähnt worden iſt, die Nothwendig-
keit erkannt, ihre jüngſten Herausforderungen und Unge
ſchicklichkeiten zu vertheidigen. Sie thut dies in einer
„Erklärung des leitenden Ausſchuſſes“, welche
das Vereinsorgan „Le Drapeau“ enthält. Das Schrift
ſtück beginnt mit der Verſicherung, daß die Liga nicht
einen ausſchließlich gambettiſtiſchen Charakter habe, ſie
könne alſo jetzt den General Boulanger feiern, wie ſie
einſt Gambetta nach ſeinem Sturze gefeiert habe und wie ſie
morgen den General Négrier oder Feévrier feiern werde,
wenn eine ähnliche Ungerechtigkeit ihn treffen ſollte.
Gegenüber dem Vorwurfe, die Lage der Leipziger Ver-
urtheilten erſchwert zu haben, bemerkt das Schriftſtück,
die Liga habe während der ganzen Dauer des Prozeſſes
geſchwiegen, und die Ablehnung, die Verurtheilten zu be
gnadigen, ſei der Verſammlung im Winterzirkus voraus-
gegangen. Die Liga vergißt hier blos, daß ſie einige
Tage vor der Verſammlung jenen Brief an den Präſi
denten der Republik gerichtet hat, in welchem dieſer
ſchroff aufgefordert wurde, von der deutſchen Reichs
regierung die Freilaſſung der Verurtheilten zu verlangen
Die jetzt erlaſſene Erklärung der Liga ſchließt dann
folgendermaßen

„Europa hat es mehr als je nöthig zu wiſſen, daß über unſeren
ſchwachen und wechſelnden Regierenden in Frankreich eine ſtarke,
zuſammenhaltende, brüderliche Nation ſteht die bereit iſt jeder
großherzigen und gerechten Sache zuzujubeln und zu dienen, und
die ihren Boden eben ſo wenig aufgiebt wie ihre Bürger. Was
uns betrifft ſo ſi d wir vor Allem und ausſchließlich Männer der
Landesvertheidigung eben ſo eifrig bemüht die Unabhängigkeit
unſeres Vaterlandes zu wahren eben ſo begierig, deſſen Ge-
bietstheile zu befreien, wie beſorgt, unſere Arbeit und
Arbeiter gegen einen fremden Einbruch zu ſchützen. Wenn wir
auch dieſer Aufgabe ohne Ungeduld und Herausforderung nachleben,
ſo ſind wir doch gewillt, im eigenen Hauſe frei und Herren zu ſein,
wie Henri Martin uns ſterbend gerathen hat. Dieſer ſtolze Rath
iſt unſer erſtes Geſetz, und indem wir heute dem General Bou
langer treu bleiben, wie wir ſeiner Zeit Gambetta treu geblieben,
find wir nur folgerichtig geweſenRußland. Die afavha niſche Grenzkommiſſion wird,
nachdem Oberſt Ridgeway aus London zurückgekehrt iſt, wieder
ihre Thätigkeit aufnehmen. Nach Jnformationen der „Deut-
ſchen Petersburger Zeitung“, ſei alle Ausſicht vorhanden, daß
die Kommiſſion ihre Aufgabe binnen Kurzem zu einer beide
Theile befriedigenden Löſung führe.

Durch ein heute veröffentlichtes Geſetz wird der Ein
fuhrzoll auf Metall- und Mineralerze jeder Art, mit
Ausnahme von Kupfererzen, Zinkerzen, Graphit in Stücken und
pulveriſirt, ſowie von Eiſen auf 7 Goldkopeken, auf Eiſen und
Stahlfabrikate ohne weitere Bearbeitung, als: Anker, Nägel,
Haken, Glocken, Mörſer, ſowie Zubehör zu Eiſenbahnen und
deren rollendem Material auf 129 Goldkopeken feſtgeſetzt.

England. Oberhaus. Lord Salisbury erklärte auf eine
Anfrage, die Ratifikation der u. Konvention ſei noch nicht erfolgt doch ſei dieſelbe keineswegs
verweigert worden. Drummond Wolff ſei angewieſen Konſtan
tinopel im Laufe dieſer Woche zu verlaſſen dieſe Weiſung ſei
nicht abgeändert worden.

Das Unterhaus hat den in do- chineſiſchen Poſtver
trag ohne beſondere Abſtimmung angenommen.

Vom Deutſchen Bundesſchießen in Frankfurt a M.
Frankfurt, 4. Juli.

Die älteſte Fahne im Feſtzuge war die Vereinsfahne der
Schützengeſellſchaft Kitzingen a. M. Sie iſt nämlich 425 Jahre
alt, denn ſie wurde geſtiftet vom Markgrafen Achilles von
z im Jahre 1462. Die Jnſchrift der Fahne lautet:„Ein jung Mannſchaft ſich billig ſoll im Büchſenſchießen üben,
damit, wann Krieg vorhanden iſt, ſie ſei zum Streit gerüſt.“
Die Kitzinger Schützengilde hatte dem Markgrafen ein Fähnlein
Schützen geſtellt, das ſich 1462 in der Schlacht bei Giengen be

ſonders auszeichnete. rDas geſtrige Nachmittags Prämien-Schieß en dauerte
von 3 bis 8 Uhr mit folgendem Reſultat im Becherſchießen:
a. Jm Feld: Chriſtian Jasnecke-Hannover, Louis Blume
EhauxdeFonds, Paul WindiſchMeiſen, Adolf BiberKronach,
M. VLehmer-Erding (Goldmünze), J. A. Elbers-Otterndorf.
b. Jm Stand: Eduard Schweizer-Heilbronn, Guſtav Blume-
Erfurt. Robert Hager-Wien, Alex Kube-Bautzen, H. Janotte-
Troppau, Val. Häfner-Caſſel, 8 Treuler Glarus, AdolfEidner Dresden, Franz Dettenhofer Freiſing, H. Clement
Luxemburg, Emil SäbiſchLeipzig, Richard KollmannHannover,
Joſef SchulhofWien.

Bis heute Mittag 1 Uhr wurden weitere Becher heraus
geſchoſſen: A. Jm Stand: Graf Arco-München, Ariſte-Chaux
deFonds, Weishbaupt Landsberg, Franz Stößel Eichſtädt.

das Kabinet bei Aufſtellung deſſelben ſowohl von einer
Stephan Haller-Sterzing, O. Löw-Göppingen, Lorenz Dieter 2,W. Randel Sowabach J Neuſimgen- Jul. Moll-Cannſtatt



W. RödeckerBremen, Carl FriedeMünchen, Schönner
ürnberg, Dr. E. Knecht-Baden, P. Sieberling-Mainz, R. Elze-

Halle a S, Oehring-Eisleben, E. Schneider-Breslau,
EhrmannHeilbronn, LinkAnsbach, C. Wickert Durlach, N. Held
Hamburg, R. SchlegelEisfeld, Louis PriebatſchBreslau, von
Stawers-Erdir gen. B. Jm F
den e Friedrireiburg.

Fran
haben

Ringe, J, Pfötterle- München 5a JeHa

e

Rirge, Wilhelm Werneburg-Mühlhauſen i. Th. 52 R

„Heimath' ſind bis jetzt folgende Kernſchüſſe zu W
ein 419-Theiler, ein 833-Theiler und ein 1014-Theiler; auf
Scheibe „München“ ſteht ein 1332-Theiler und ein 1633-
Theiler und die Standfeſtſcheibe „Düſſeldorf“ hat einen 1838-,
2229- und einen 2476-Theiler zu verzeichnen. Auf der Jubiläums-Scheibe, die nur für die Jubiläumseſchützen aufge
ſtellt iſt, ſind 6 Treffer erz'elt, deren beſter ein 6670-Theiler ſſt.
gee e herligung an Prämienſchießen iſt fortgeſetzt eine äußerſt
lebhafte.

Heer und Marine.
Deutſchland. Jn der franzöſiſchen Deputirten-

kammer hat ein Abgeordneter es für zeitgemäß gehalten,
„feſtzuſtellen“, daß die Behauptung, die Stadt Nancy
ſei im Jahre 1870 von fünf deutſchen Reitern
in Beſitz genommen worden, auf Erfindung
beruhe. Es iſt nicht recht erſichtlich, welche praktiſche
Gründe den betreffenden Herrn eigentlich veranlaßt haben,
dieſe augenſcheinlich zur Ehre des franzöſiſchen Patriotis-
mus und der guten Stadt Nancy unternommene Rettung
gerade in der Deputirtenkammer loszulaſſen. Erſtens
ſinden wir jene famoſe Geſchichte von den fünf Ulanen
nirgends in den offiziellen deutſchen Berichten es heißt
im Generalſtabswerk über den deutſchefranzö-
ſiſchen Krieg: „Am folgenden Tage erreichte die vierte
Kavalleriediviſion Nancy, beſetzte die Stadt und ſchob das
Dragoner Regiment Nr. 5 weſtlich über dieſelbe hinaus
vor“. Dieſer „folgende Tag“ war der 14. Auauſt. Aller-
dings hatte aber ſchon am 13. Auguſt eine Escadron des
1. Leibhuſaren Regiments der Stadt Nancy einen Beſuch
abgeſtattet und ſie unbeſetzt gefunden. Am 14. rückte dann
das Gros der 4. Kavalleriediviſion und am 16. das II.
baieriſche Korps dort ein. Unter allen Umſtänden blieb
demnach aber doch die Thatſache beſtehen, daß am 13.
eine ganz ſchwache Reiterabtheilung in Nancy eingerückt
iſt, und ferner iſt es völlig unrichtig, wenn der franzö
ſiſche Ehrenretter Nancys behauptet, dieſer kleinen Reiter
Abtheilung ſeien unmittelbar 50000 Mann gefolgt, da ja
das II. baieriſche Korps erſt am 16. alſo drei Tage
ſpäter in Nancy eingerückt iſt. Worauf es aber in
dieſer ganzen Angelegenheit für uns ankommt, das iſt dochdie Thatſeche, daß in der franzöſiſchen Deputirtenkammer

und damit vor dem ganzen Lande es eigentlich als ſelbſt-
verſtändlich dargeſtellt wird, daß im Kriegsfalle auch
offene franzöſiſche Städte denn eine ſolche offene
Stadt war Nancy durch die Einwohner verthei-
digt werden müßten. Dieſe Auffaſſung iſt völkerrechtlich
durchaus ungerechtfertigt und kann nur dazu beitragen,
die Auffaſſungen der Franzoſen über Kriegsrecht und
Kriegsgebrauch gründlich zu verwirren. Durch ſolche
nutzloſe oratoriſche Leiſtungen an hervorragender Stelle,
wie die hier beſprochene, muß aber doch bei der franzö
ſiſchen Bevölkerung der Glaube geweckt werden, es ſei
ſchimpflich, wenn eine offene Stadt ſich feindlichen Trup-
pen übergebe. Das hat aber in Deutſchland noch Nie-
mand behauptet und deshalb iſt es auch in Deutſchland
Niemand eingefallen, aus der Beſitznahme einer offenen
Stadt durch deutſche Truppen eine Heldenthat machen zu
wollen. Und jedenfalls war ſeinerzeit das Verhalten der
Stadt Nancy, gegenüber den deutſchen Truppen, auf jeden
Widerſtand zu verzichten, ein durchaus verſtändiges, wel
ches gar keiner Entſchuldigung bedarf, wie ſie der be-

Seine letzte Cigarre.
(Nach dem Engliſchen).

Riach wird demnächſt in den Eheſtand treten. Seit
ſeiner Knabenzeit war er ein Raucher geweſen. Familien
Erinnerungen verlegen ſeinen erſten derartigen Verſuch indas 10. Lebensjahr Jetzt bildete das Wuſgegen dieſer

verderblichen Gewohnhett eine der hauptſächlichſten Ver
lobungsbedingungen. Da vertheilte nun Riach ſeine
Cigarren und Pfeifen unter ſeine Freunde. Es war eine
denkwürdige, eine ergreifende Scene. Eine zeitlang
fürchteten wir, er würde zuſammenbrechen. Durch ge-
lindes Zureden bewogen wir ihn, noch eine letzte Cigarre
zu rauchen.

Wir wählten für ihn eine Havana größter Sorte,
eine Cigarre, wie ſie im Allgemeinen nicht von Verlobten
geraucht wird. Die Spitze ward mit Robinſon's Cigarren
meſſer Aſſant Moore ſchaffte Zündhölzchen herbei und
ich hielt ſie, während Riach anzündete. Seine Hand
zitterte ein wenig und ſein Antlitz war bleich. Dennoch
wies er Robinſon zurück, der ſeinen Arm ſtützen wollte.
Dreimal blies er durch die Cigarre das Licht aus, erſt
der vierte Verſuch, die Cigarre in Brand zu verſetzen,
war von i leitet. Dann ſchleppte Moore einenl herbei, ja legte die Beine darauf und ſtreckte
ſich in die Kiſſen, die Cigarre ragte in die Höhe. Auch
wir rauchten. Aber es dauerte nicht lange, da klopfte
Robinſon die Aſche aus ſeiner Pfeife und ſchob dieſelbe
in die Taſche, und Moore und ich ſchleuderten unſere
Cigaretten zur Seite. Hierauf ſchoben wir unſere Stühlenahe an Riach heran und beobachteten ihn.

Es wurde nur wenig geſprochen. Von Zeit zu J
ließ ſich Einer von uns aus Unaufmerkſamkeit eine Be

treffende Abgeordnete verſucht hat. Oder glaubt man
allenfalls in Frankreich, es ſei franzöſiſchen offenen
Städten gegenüber den deutſchen Truppen erlaubt ge-
weſen, gegen das Kriegs und Völkerrecht bewaffneten
Widerſtand zu leiſten, ohne auch die Folgen ſolcher
Handlungsweiſe tragen zu müſſen? Und das iſt denn
doch ein kindliches Gebahren, auf der einen Seite es als
Pflicht jeder franzöſiſchen Stadt hinzuſtellen, den Parkei-
gängerkrieg zu organiſiren und gleichzeitig eine ſchein-
heilige Ent üſtung über die deutſchen Barbaren zur Schau
zu tragen, wenn ſie wie in Chatteaudun in ſolchen
Fällen einfach Wiedervergeltungsrecht üben!

v. Colſon, Sec. Lt. vom 4. Rhein. Jnf. Regt. Nr. 30.
in ſeinem Commando zur permanenten Deenſtleiſtung bei den
Gewehr und Munitionsfabriken, von der Gewehr und Muni-
tionsfabrik in Danzig zu derjenigen in Erfurt verſetzt. Frhr.
v. Salmuth, Gen. Lt. und Commandeur der 7. Div, in Ge-
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. ge
ſtellt und demſelben der Rothe Adlerorden I. Claſſe mit Eichen
laub und Schwertern am Ringe verliehen worden. Jüngſt,

P Bauunternehmer

Wirklicher Geh. Kriegsrath im Kriegsminiſterium, auf ſeinen
Antrag mit Penſion, Tiemann, Wirklicher Geheimer Kriegs
rath und MilitärJntendant des X. Armee Corps, auf ſeinen
Antrag mit Penſion, in den Rußeſtand verſetzt.
Kabſch. Lazrethinſp. zu Torgau, nach Tilſit, verſetzt.

Die Beſchaffung von Eiſenbahnmaterial Sei-
tens der Militär Verwaltung, von welcher in den letzten
De wiederholt die Rede war, erſtreckt ſich auf verſchiedene
Bedarfsartikel und hat den Zweck, für die Armirung der
Feſtungen zu dienen. Die Beſchaffung hält ſich in den engſten
Grenzen und erfolgt durch eine große Anzahl deutſcher Werke,
welchen die Lieferungen freihändig übertragen worden ſind.
Für die Herſtellung des Materials ſind ſehr lange Friſten ver
einbart worden.

Frankreich. Die Armeekommiſſion hat die Vorlage
wegen verſuchsweiſer Mobiliſtrung eines Armeekorps
im Prinzipe angenommen, mit dem Vorbehalte jedoch, die De
tails erſt zu berathen, nachdem morgen eine Beſprechung mit
dem Kriegsminiſter ſtattgeſunden hat. Bei der fortgeſetzten
Berathung des Militärgeſetzes wurde der Artikel deſſelben,
welcher für die Zukunft eine dreijährige Dienſtzeit an
Stelle der bisterigen fünfjährigen einführt, mit 467 gegen 41
St. angenommen.Belgien. Die Repräſentantenkammer begann die Be-
rathung der Rekrutirungsvorlage. Der Miniſterpräſident
Beernaert erklärte, die Regierung huldige zwar dem Syſtem
der perſönlichen Ableiſtung der Militärd enſtpflicht, gleichwobl
könnten aber nicht alle Staats angehörigen in den Militärdienſt

Regierung erkenne an, daß das Prinzip der militäriſchen Stell
vertretung unmoraliſch ſei, aus der Annahme der Vorlage über
die perſönliche Ableiſtung der Militärdienſtpflicht würde dieſelbe
keine Kabinetsfrage machen.

General Primo de Rivera, iſt infolge ſeines Auftretens gegen
den Kriegsminiſter im Senate, bei Gelegenheit der Verhand-
lungen üder die militäriſchen Vorlagen der Regierung, ſeines
Poſtens entho en worden.

Halle, den 6, Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mi

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Telegraphiſch wird uns aus Würzburg mit-

getheilt, daß die Leiche des Tenoriſten Paul de Rège,
der im Main ertrank, inzwiſchen gefunden worden iſt.

Greubel, bei deren Rettung der junge Künſtler einen
frühen Tod fand, des beſten Rufs erfreute. Sein Schick
ſal findet die allgemeinſte Theilnahme und bildet natür-
lich in Würzburg das Tagesgeſpräch.

en An das Fernſprechnetz für Halle iſt die Firma
Schwarz u. Winter,
117 A. Kraatz, gr. Ulrichſtraße 13, iſt aufgehoben.

Schwurgericht am 5. Jnli 1887.

Kirmis aus Loebnitz und die unverehelichte Mathilde Gla-

in 2 Fällen, letztere wegen Anſtiftung zum Meineide und 2. der
Wilhelm Kramer und die verehelichte

Boenicke, Marie geb. Moosheim, Beide des wiſſentlichen
Meineids angeklagt.
Landgerichts- Direktor Reuter als Vorſitzenden, dem Land-
richter Boedicker und Vr. Weißbein als Beiſitzer und dem
Referendar Kraebel als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwalt

Rechtsanwalt Riemer. Geſchworene

Hubbe aus Kaltenmarkt und Lauch aus Eisdorf, Fabrikbeſitzer
Baenſch aus Lettin, Rentier Bogk aus Wolferode, Rentier
Schoenbrodt aus Delitzſch, Hüttenmeiſter Uhlig aus Burg-
örner, Mühlenbeſitzerr Woepke aus Trotha. Eswurde zunächſt die Anklage wider den Dienſtknecht Ernſt
Kirmis und die unverehelichte Gladiſch und zwar auf An-
trag der Staatsanwaltſchaft unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelt. Die Geſchworenen ſprachen über beide Angeklagte

merkung entſchlüpfen, aber Niemand achtete darauf. Die
Uhr auf dem Kaminſims war ſtehen geblieben, und die
Stille wurde nur in unregelmäßigen Jntervallen durch
das aufdringliche Krachen des Ventilators über dem
Fenſter unterbrochen. Es ſchien zu ſagen „Pflück' die
Roſen, wenn ſie blüh'n.“ Das Mäuschen, das ſchon ſeit
Monden als „Riach's Mäuschen“ unſere liebe Freundin
war, ſchlüpfte unter dem Piano hervor und blickte uns
erſtaunt an. Das Thierchen, das ſonſt ganz zahm war,wagte ſich heute nicht in unſere Nähe. Es wien zu be

greifen, daß es einer ungewöhnlichen Ceremonie beiwohne,
denn es verkroch ſich in eine Ecke und ſaß da, als ſei es
zu Stein geworden.

Riach war berühmt durch ſeine Geſchicklichkeit, den Rauch

in c Ringe zu blaſen. Vorerſt zog er kräftig an,
als habe er vergeſſen, daß es ſich um ſeine letzte Cigarre
J aber bald kam er zu ſich und änderte ſeine Taktik.

begann Ringe zu blaſen, aber richt in ſeiner gewöhn-
lichen unachtſamen Manier, daß ſie dicht und zahlreich
in die r ſtiegen Er nahm die Cigarre vorſichtig aus
dem Mund und ſchickte nur ein einziges Ringlein in die
Lüfte. Wir aber ſaßen ringsum und bewachten es von
dem Augenblick an, wo es ſeinen Mund verließ, bis es
an dem Spiegel über dem Kamin zerfloß. Dann blickten
wir wieder ihm in's Geſicht und warteten auf den
nächſten Ring. Er lag ſchon bereit in ſeinem Mund,
aber nur mit Widerwillen ließ er ihn entfliehen. Durch
ſchnittlich gewann er fünf Ringe aus jedem Zuge. Trotz
ſeiner angenommenen Ruhe, L nicht um uns
u täuſchen, ſondern um dem Kraute Gerechtigkeit widerfahren laſſen zu können, zitterte ſeine Hand. Und

als ich ihm aufmerkſam in's Geſicht blickte das
entſetzlich bleich war, da glich er mir eher einem Jungen,

Im Uebrigen darf hinzugefügt werden, daß ſich Frl. hierauf gegen Kramer klaghar geworden, habe aber den Proceß

J

zählt haben.

das Schuldig aus und der Gerichtshof verurtheilte hierauf den
pp. Kirmis zu 1 Jahr 6 Monate die Gladiſch zu 2 Jahre
e erklärte auch beide Angeklagte für unfähig, je wieder
a

Urtheil entſprach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft.
Hierauf kam die zweite Sache wider den Bauunternehmer

Kramer und die verehel. Bönicke von hier zur Verhandlung.
Am 4. März 1882 verließ der frühere Bierverleger Bönicke,
Ehemann der Angeklagten Bönicke, ſeinen Wohnort Halle a/S.
unter Hinterlaſſung verſchiedener Schulden. Unter anderen
hatte auch die Aktienbierbrauerei hier eine Forderung in Höhe
von 700—800 an ihn, hinſichtlich deren ſie von dem nach
Amerika ausgewanderten Bönicke nicht befriedigt war. Da die
Gläubigerin des Bönicke gehört hatte, daß derſelbe eine Forde
rung von 6900 Mark an den Angeſchuldigten Kramer habe,
belegte ſie dieſe Forderung mit Beſchlag, ließ ſich dieſelbe
überweiſen durch Beſchluß des hieſigen Amtsgerichts vom
14. April 1886, und klagte, als Kramer die Forderung
beſtritt, dieſelbe mittels Feſtſtellungsklage beim Königlichen Land
gericht hierſelbſt ein. Jn dieſem Proceſſe iſt die Frau des
Bönicke, welche in Halle zurückgeblieben war, als Zeugin ver-
nommen worden. Dieſelbe hat eine dahingehende Ausſage ge-
macht, daß es erfunden ſei, daß ihr Ehemann ihr bei ſeinem
Weggange nach Amerika 6900 zurückgelaſſen habe und daß
ſie dann dieſe 6000 dem Kramer als Darle n gegeben habe.
Sie habe dem Kramer niemals ein Darlehn gegeben, weder
aus ihren Mit eln noch aus denen ihres Mannes. Die Bönicke
iſt nach gemachter Ausſage vorſchriftsmäß g beeidet worden.
Die Entſcheidung des Rechtsſtreites wurde ſchließlich abhängig
gemacht von zwei für den Beklagten, jetzigen Angeſchuldigten
Kramer jſolgendermaßen normirten Eiden:

„Jch ſchwöre, 2c, es iſt nicht wahr, daß ich im Jahre
1882 von dem Floſchenbierhändler Julius Bönicke ein Darlehn
von 6000 erhalten habe“

ferner ſchwöre ich „es iſt nicht wahr, daß mir im Jahre 1882
die Ehefrau des Julius Bönicke aus dem Vermögen ihres Ehe
mann s en Darlehn von 6000 gegeben hat.

De Ang klagten ſollten ſich darch Ableiſtung der Eide des
wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht haben. Beide ſollten
driiten Perſonen gegenü'er erzählt haben, daß Kramer von der
Bönicke ein Darlehn erhalten hätte.
Bönicke gegen die verehelichte Schuhmacher Pannach dergleichen
Aeußerungen gethan und de ſelben mitgetheilt haben, daß
Kramer von ier Geld in Höhe von 3--4000 Thaler habe; das
ſelbe ſollte ſie auch der verehelichten Zimmermann Hennicke er

In ähnlicher Weiſe wie die Bönicke ſollte ſich auch
der Ang klagte Kramer gezen den Schloſſermeiſter Schwarz
hier ausgelaſſ, n haben.

Jn der hutigen Verhandlung ſtellten jedoch beide Ange-
klagte das ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen in Abrede. Der

Angeklagte Kramer erklärte: Es ſei zwar richtig, daß er bei
eingeſtellt werden, da hierunter der Staatsdienſt und auch die
Religion leiden würden. Die oligatoriſche Militärdienſtpflicht
ſei in Belgien wegen der zu großen Koſten unmöglich. Die

Spanien. Der Generaldirektor der Jnfanterie,
ſchwarz auf weiß u. ſ. w.

irgend einer Gelegenheit zum Schloſſermeiſter Schwarz und
deſſen Ehefrau geſagt habe, daß ex Rückſichten auf die Bönicke
zu nehmen hätte, weit er von ihr Geld zu ſeinem Geſchäfts

betri be erbalten habe. Er habe dies jedoch nur gethan, um
ſeinen Verkeir mit der Friu Bönccke zu recht fertigen. Die
Angeklagte Bönicke erklärte: daß ſie allerdings zu-

geben müſſe, der vecehelichten Pannach einmal geſagt
zu haben, Kramer habe ihr Geld; ſie habe darüber jedoch nichts

Auch zu der verehelichten Zimmer
mann Hennicke habe ſie ſolches geſprochen und ebenſo zu der
verehelichten Handarbeiter Göbel. Sie haben denſelben aber
ſolches nur zu dem Zwecke vorgeredet, um einen glaublich er
ſcheinenden Grund für ihren Verkehr mit Kramer anzugeben.

Der Zeuge Juſtizrath Otto bekundete, daß bald, nachdem der
1Ezemann der Angeklagten Bönicke nach Amerika ausgewandert
war. die hi ſige Aktien-Bierbrauerei, welche gegen den Ausge-
wanderten eine Forderung v n ungefähr 7-800 Mk. hatte und
be üglich dieſer nicht befriedigt war, nachdem ſie in Erfahrung
gebracht, daß Bönicke an Kramer eine Forderung von 6000 Mhabe, ſich dieſe hade mit Beſchlag belegen und überweiſen laſſen.

Kramer habe die Forderung beſtritten. Die Brauerei wäre

verloren, nachdem Kramer beſchworen, daß Bönicke keine For
derung an ihn habe. Die Frau Kramer habe dagegen im
Proceſſe das gerade Gegentheil bekundet. Aus dieſem Wide

ſpruch habe ſich ergeben, daß entweder Kramer falſch geſchworen
oder ſeine Frau die Unwahrheit geſagt hatte. Er habe nun die

deſſen Frau ihrem

neb fur Angelegenheit klac ſtellen wollen. Von der Frau Kramer, dieSpeditionsgeſchäft Herrenſtraße 12e cm i nr 163 angeſchloſſen worden. Die Fernſprechſtele Nr. rm Ebeſcheidn goproceſſe gegen ihren Ebemqngn Vertreten
habe, ſei er aufmerkſam gemacht worden, daß Böricke bezw.

Manne viel Geld gegeben hätte. Frau
Kramer habe ihm auch öfters Briefe des Bönicke aus Amerika

Auf der Anklagebank erſchienen heute 1. der Knecht Ernſt e ung ſeſeßt und ſelbſt an Bönicke nach Amerika geſchrie

V umd en a e übrigen Zeugen welche als en vorgediſch aus Alt-Schlieſa. erſterer wegen wiſſentlichen Meineides en r n aſopr-
Ferner habe er ſich mit dem Bruder des Bönicke in

hältniß zu den Angeklagten ihr Zeugniß und dadurch fielen die
eigentlich helaſtenden Momente weg.

Der Gerichtshof war gebildet aus dem Die Stantsanwaltſchaſt konnte denn auch nicht umhin, das
Nichtſchuldig gegen die Angeklagten zu beantragen. Das Ver-

det der Geſchworenen lautete auch nach kurzer Be rathun auf

ſchaft vertrat Staatsanwalt Arndt und als Vertheidiger plä-
dirten für Kirmis Referendar Chelmicki, für die Gladiſch

h wurden ausr die Gutsbeſ. Brandt aus Trebnitz a. S., Boltze aus
öblitz, Ed ler aus Schiepzig, Horrmann aus Dammendorf,

im Stande war.

Nichtſchuldig, worauf vom Gerichtshofe die Frei precbung der
erfolgte. Dieſelben wurden ſofort aus der Haft

entlaſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Freunde und Schüler des am 12. Auguſt

1885 verſtorbenen Profeſſors Vr. Georg Curtius haben auf
der Grabſtätte deſſelben ein Denkmoal in Leipzig errichten laſſen,
beſtehend aus einem ſchwarzen Granitſockel, an welchem ein
aus Bronze gegoſſenes Medaillonbild des Verſtorbenen ange-
bracht worden iſt. Am 30. Juni iſt das Denkmal nach einer
Weiherede des Profeſſers Dr. Windiſch im Beiſein zahlreicher
Profeſſoren und ehemaliger Schüler des Verſtorbenen feierlichſt
enthüllt worden.

der ſeine erſte Cigarre verſucht, als einem Manne, der
ſeine letzte raucht. Der Ventilator ſchien ihn ein wenig
zu irritiren; einmal blickte er ſo raſch zu ihm auf, daß
etwas Cigarrenaſche auf ſeinen Rockärmel fiel. Moore
ſtippte ſie vorſichtig weg, ich ſchob ihm wieder das Kiſſenn und KRobinſon brachte den Stuhl für die Füße in

rdnung. Er lehnte ſich wieder zurück und wir rückten
noch näher.

Man enthüllt kein Geheimniß, wenn man mittheilt,
daß ein Ertrinkender während des Verſinkens ſein ganzes
Lebensbild vor ſich aufgerollt ſieht. Was Riach in ſeinen
letzten Rauchringen erblickte, wird wohl ewig ein Ge-
heimniß bleiben. Obwohl Riach mein älteſter Freund iſt,
ſo wäre es doch eitle Mühe, vorzugeben, das viel an ihm
ſei. Er hat niemals viel Einbildungskraft beſeſſen, und
ich neige dem Glauben zu, daß er damals nichts Anderes
erwog, als daß ſeine Cigarre bald zu Ende ſein werde.
Mir erging es jedenfalls anders. Jch folgte den Rauch-
ringen im Spiegel, und da ſah ich den Knaben Riach vor
mir, der mehr verſprochen hatte, als er nun einzuhalten

Jch entſann mich ſogar, daß ich ſchon
in unſeren Jugendjahren immer vorausgeſagt hatte, daß
Riach es nicht weit bringen werde. Ich erblickte ihn und
mich als bausbäckige Jungen, wie wir im Dorfbach Fo
rellen fiſchten. chon damals hatte ich die Führung
übernommen. Wo das Waſſer tief ſchien, war ich's, der
uerſt durchwatete; und oftmals, wenn er ſich fürchtete,
orellen im Loch aufzuſpüren, aus Angſt, er könne ſtatt

deſſen eine Waſſerratte erwiſchen, mußte ich zu Hilfe eilen.
Welch ein Sprung von dem etwas unbehilflich drein-
ſchauenden Mann, der ſeine letzte Cigarre ſchmauchte, zu
dem unſchuldsvollen Antlitz des goldlockigen Knaben, der
mir im Spiegel erſchien. Ach, ihr Jugendträume! Wieder

eugen oder Sachverſtändige vernommen zu werden. Das
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Bonn. Ganz Bonn iſt noch voll von dem Commers
des Corps „Borulſia“ und von dem liebenswürdigen Auftreten
des Prinzen Wilhelm auf demſelben. Mit der Mütze und dem
Band des Corps geſchmückt, hat der Enkel Kaiſer Wilhelms an
dem frohen Gelage theilgenommen und die Obliegenheiten eines
Chargirten wie ein echter Corpsburſch erfüllt. Als der Prinz
am 3. Juli die Stadt verließ, gaben r mtltge Corpsdas Geleit. Das Trompetercorps des Königs Huſaren Re
iments in maleriſcher Tracht und Chargirte ſämmtlicher Bonner
orps zu Pferde mit ihren Fahnen eröffneten einen Zug von

50 Geſpannen, in welchen die Mitglieder der Corps mit ihren
Gäſten von befreundeten auswärtigen Corps Platz genommen,
und die wiederum mit kleinen Fähnchen der einzelnen Corps
geſchmückt waren. Jm erſten Wagen ſaß Prinz Wilhelm. Band
und Mütze der Boruſſen tragend, mit dem Landrath v. Sandt
und ſeinem r Major von Bieſing. Die Bewohner
Bonns hatten ſich zahlreich vor dem Hotel Royal, wo der Prinz
Wohnung genommen, eingefunden und riefen dem Scheidendenlaute Abſchiedsgrü e zu. Jn Godesberg fand im Hotel
Blinzler noch ein Frühſchoppen ſtatt, und von dort begabſich der Prinz mit der Eiſenbahn nach Koblenz zu ſeiner
Kaiſerlichen Großmutter und ſeiner bei derſelben weilenden
Familie.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Direktor der franzöſiſchen Genietruppen. General

Richard, iſt zu Paris geſtorben. tMaler Robert Brandt aus Riga, langjähriges Mit
glied des deutſchen Künſtlervereins, hat ſich zu Rom in einem
Anfall von Schwermuth erhängt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn Hamburg iſt am Sonntag, wie wir ſchon mit

theilten, die Kaiſerin von Oeſterreich unter dem Jnkognito
einer Gräfin von Hohenems eingetroffen, um der Schweſter
Heinrich Heine's, der Frau Charlotte Emden, einen Be
fuch zu machen. Wie der „Hamb. Korreſp.“ mittheilt, hat die
Kaiſerin den Umweg über Wöppura nach dem engliſchen See-
bad Cowes auf der Jnſel Wight, wo ſie einige Wochen zu ver
weilen gedenkt, nur aus Intereſſe für Heine und ſeine Familie

emacht. Mit größtem Intereſſe unterhielt ſich die Kaiſerin
über die neueſte Heine- Literatur und nahm die im Beſitz der
Frau Emden befindlichen Heine-Reliquien, Briefe Manufkript
ſtücke und Porträts in Augenſchein. Bei ihrer Ankunft gegen
10 Uhr war die alte Dame noch nicht zum Empfang eines Be
ſuches bereit, aber die Kaiſerin wartete, nachdem ſie ſich der
Tochter der Frau Emden zu erkennen gegeben, bis die Toilette
beendet war. Derſelbe Extrazug, der den Gaſt nach Hamburg
gebracht, führte ihn am Nachmittag weiter über Bremen nach
Vliſſingen, wo die Einſchiffung nach England erfolgen ſollte.

Aus Petersburg wird geſchrieben: Die Direktion
der Kaiſerlichen Eremitage hat nach neueren Meldungen ſich
noch kein endgiliiges Urtheil darüber bilden können, ob das
ſd on erwähnte Gemälde der Golyzin'ſchen Sammlung, die
„Kreuzigung“, ein Werk Rafael's oder Perugino's ſei.
Aus dieſem Grunde werden gegenwärtig Photozinkotypien an
gefertigt, welche an die namhafteſten Kenner Weſteuropas mit
e rſuchen, ihr Gutachten abzugeben, verſandt werden
ollen.

Aus aller Welt.
Unter Wilden. Am 1. Juli traf die Mannſchaft des an

der afrikaniſchen Weſtküſte geſtrandeten Dampfers „Senegal“
an Bord des britiſchen Poſtdampfers „Congo“ in Liverpool
ein. Die Leute wiſſen haarſträubende Dinge von der Behand-
lung, welche ſie von Seiten der Eingeborenen zu erleiden hatten,
zu erzählen. Am 2. Juni lief der „Senegal“ auf einem Felſen
bei Tabou an der Kroo Küſte auf. Sofort ſtrömten die Ein
geborenen zuſammen, begaben ſich in hellen Haufen an Bord
des geſwandeten Schiffes und nahmen den Paſſagieren und der
Mannſchaft faſt alle ihre Habe. Der Frau des Paſtors
Crowther wurden in roher Weiſe die Ringe von den
Fingern geriſſen, und die Wilden machten ſchon Miene,
einen Finger abzuſchneiden, als ſie den an demſelben
ſitzenden Ring nicht abziehen konnten. Die Frau zwängte ihn
jedoch endlich ſelbſt ab und warf ihn zur großen Enttäuſchung
der Raubluſtigen ins Meer. Jm Ganzen waren wohl 500 bis
300 Eingeborene an Bord. Endlich kamen ſo viele, daß die
Paſſagiece das Schiff verließen. Am folgenden Morgen kam
der derſelben Geſellſchaft gehörige Dampfer „Roquelle“ in Sicht,
welcher die Nothſignale bemerkte, anhielt und die Schiffbrüchigen

an Bord nahm.Das Jubiläumsbouquet der Königin Victoria, ſo
ſchreibt man der „Tgl. R.“ deſſen ich nirgends in deutſchen
Blättern erwähnt finde, war auf den ausdrücklichen Wunſch der
Königin von den berühmten Orchideen-Züchtern und Orchideen
Jmporteuren F. Sander u. Co. geliefert worden. Man wird
ſich erinnern, daß dieſes Haus auch auf der kürzlich ſtattgefun
denen Gartenbauausſtellung zu Dresden der Königin von Sachſen
ein äußerſt werthvolles Bouquet ſeltenſter Orchideen überreichen
durfte und daß dieſe Ausſteller derzeitig den erſten Preis in
Dresden davon trugen, eine koſtbare Meißener Porzellanvaſe,
in welcher nun auch das Jubiläumsbouquet im Buckingham-
Palaſt ſeinen Platz erhielt. Der Werth des Bouquets, welches
noch erhalten iſt, eine Höhe von 5 Fuß ohne den Ständer, auf
welchem es ruht, und einen Durchmeſſer von etwa 7 Fuß hat,
iſt nicht zu berechnen, wenn man bedenkt, daß beiſpielsweiſe
kürzlich auf einer Pflanzen-Auktion ein Exemplar von Odonto-
glossum fastuorum (oder excellens?) mit 135 Lſtrl. Vor Mk.)
veräußert wurde. Dieſes ganze Bouquet, oder beſſer geſagt,
dieſer Blumenaufſatz beſteht gänzlich aus Orchideen, auch aus
gewählt ſchönen grünen Ranken und Gezweigen dieſer ſeltenen
und koſtbaren Blumen. Ueberragt iſt der Aufſatz von einer
Kaiſerlichen Krone aus goldgelben Dendroben und goldgelben
Oncidiums, und dieſe goldig ſchimmernde Krone ruht auf

einer unteren Schicht von Cattleya Wagnerl, Oatt-
leya Mendilii, Cattleya Sanderiana, Cattleya Warnerii
und anderen Abarten dieſer an A und Farbe ſo überaus
köſtlichen Gattung. Dazwiſchen winden ſich blühende Ranken
von Vanda Hookerii, Coelogyne pandurata, Vanda teres Ander-
sonii, von verſchiedenen Odontogloſſums, unter welchen die koſt
bare Blüthe des O. excellens, wiederum tiefhängende Ranken
mit Blüthen „halb Blume, halb Kolibri, von Oncidium erispum
grandiflorum, von dem reizenden Frauen oder Venusſchuh
(Cypripedia) und andere mehr. Auf der einen Seite des Blu
menaufſatzes ſind die Buchſtaben „V. R. I.“ Victoria Regina
Imperatrix) in ſcharlachrothen Epidendrums angebracht. Sämmt-
liche Blumen, ſo heißt es, vertreten die Länder in allen Welt
theilen, über welche die Königin Victoria das Szepter führt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unf rer Originak-Correſpondenzn iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Magdeburg, 5. Juli. (Das alte Domgym-
naſial-Gebäude.) Die Frage der Geſtaltung des
unſerer Stadt ſchon ſeit lange wenig zur Zierde gereichen.
den alten Domgymnaſial- Gebäudes hat geſtern
wiedernm einen Schritt vorwärts gethan, indem eine
r t bei dem Herrn Oberpräſidenten ſtattgefunden
hat, an welcher vier Herren des Eultusminiſteriums, der
Herr Präſident hieſiger Regierung, der Herr Generalſuper-
intendent, mehrere Herren des Conſiſtoriums, der Herr
Oberbürgermeiſter Bötticher und mehrere Mitjlieder des
Magiſtrats Theil genommen haben. Es ſoll dabei zu
dem Beſchluſſe gekommen ſein, das obere Stockwerk
des alten Gebäudes zur größeren Freilegung des Domes
gänzlich abzutragen und den dann verbleibenden Reſt
deſſelben zu einem Dienſtgebäude für das königliche Conſi-
ſtorium umzugeſtalten, da die bisher dazu benutzten Räume

ſich als nicht mehr zulänglich erwieſen. Der Vorſchlag,
das geſammte alte Gebäude unter beſtimmten, durch Rück-
ſichten auf den Domkreuzgang gebotenen Baubeſchränkungen
der Stadt zu übergeben und dafür einen größeren Platz
ſtädtiſchen Terrains zum Bau eines neuen Conſiſtorial-
gebäudes überwieſen zu erhalten, fand die Zuſtimmung
der ſtädtiſchen Vertreter nicht. Welche Verwendung die
bis jetzt zu den Conſiſtorialgeſchäften benutzten Räume am
Neuen Markte finden ſollen, kam noch nicht zur Ent
ſcheidung. Hoffentlich erhält dieſer Beſchluß nun eine
endgültige Beſtätigung und baldige Ausführung, damitendlich ein ſrenghüchtres Bild den Fuß unſeres alten

ſchönen Domes ſchmücke. (M. Z.)
Magdeburg, 5. Juli. (Zum Unglück auf der

Schiffbauerei.) Ueber die Urſachen des geſtrigen Vn
glücks auf der Wüſthoff'ſchen Schiffbauerei iſt Näheres
noch nicht ermittelt; die Beſichtigung der Unglücksſtätte
durch die Behörde ſollte heute ſtattfinden. Wenn wirklich,
wie behauptet wird, die den Kahn haltenden Stützen zu
ſchwach? geweſen ſeien, ſo kann der Polier Korte, der mit
zu den Todten gehört, nicht mehr dafür verantwortlich
gemacht werden. Berichtigend bemerkt die „M. Z.“ daß
der Polier Korte und der Schiffbauer Schiffmann ſofort
todt waren, während der Schiffbauer Lüdicke erſt auf dem
Transport zum Krankenhauſe ſtarb. Alle Drei hatten
entſetzliche Wunden; Korte hatte das Genick und den
linken Arm gebrochen, Schiffmann war der Schädel ge-
ſpalten und der Kopf gedrückt, Lüdicke hatte ſchreckliche
Verletzungen am Unterleib und an beiden Beinen davon-
etragen. Korte hinterläßt eine Frau mit vier Kindern,
üdicke eine Frau mit drei Kindern, Schiffman eine Frau

mit einem Kinde. Die in der Krapkenanſtalt aufgenom-
menen beiden Verunglückten haben nach Verſicherung der
Aerzte volle Ausſicht auf Wiedergeneſung. Dem Schiff-
bauer Wagner iſt das rechte Bein drei mal gebrochen,
dem Schiffbauer Scharſchuh das linke Bein; es ſind com
plicirte Brüche, doch hofft man bei dem vorzüglichen Heil-
verfahren in unſerer Krankenanſtalt die beiden Verun-
glückten bald wieder herzuſtellen.

Die Schnaebele-Affaire vor dem Reichs-Gericht.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

—io. Leipzig, 5. Juli 1887.
Zweiter Tag der Verhandlung.

Gegen 9 Uhr Vormittags eröffnet Präſident Drenkmann
wiederum die Sitzung. Es erſcheint heute zunächſt als Zeuge
Pfeifenfabrikant Lauffenburger (Straßburg). Dieſer bekundet
auf Befragen: Jch etablirte mich im Jahre 1881. 1882 trat
Grebert in mein Geſchäft ein, und wurde einige Zeit ſpäter
mein Compagnon. 1883 trat auch Klein als Reiſender in mein
Geſchäft ein. 1884 ſchied ich aus dem Geſchäft aus, da ich nicht
genügend Geld hatte. Ein gewiſſer Haberland, der mir Geld
geliehen hatte, wollte g. und da ich das nicht
vermochte, ſo mußte ich ausſcheiden und Haberland trat ein
Grebert, dem ich feindlich geſinnt bin, verblieb weiter im Ge
ſchäft. Neben unſerem Geſchäft hatten Gilbert und Klein ein
Baubüreau inne. Jch ſah in dieſem Bureau Zeichnungen; auf

ſah ich ihn im ſammtenen Röckchen einen Preis davon-
tragen, nach dem mich nicht verlangte. Der Lehrer ſagte
Riach eine bedeutende Zukunft voraus. Miniſter kamen
herbei und ſchüttelten ihm die Hand und drängten mich
hierbei zur Seite. Wie in der Schule, ſo ging's auch im
Collegium. Riach heimſte die Medaillen ein; ich war der
Denker. Dennoch aber war es kein Gefühl des Triumphes,das mich durchzog, als ich da ſaß und zuſah, wie an

Cigarre kleiner und immer tleiner ward. S wir
auch Riach angeſtarrt und ſeine Ringlein verfolgt, ſeit er
ſeine letzte Cigarre in Brand verſetzt hatte, ſo ſah doch
er ſich wenig nach uns um. Er kannte uns Alle gut
genug, um zu ahnen, daß es uns, obwohl wir aus Zart
gefühl nur wenig ſprachen, dennoch um ihn recht leid
thäte. So ſeltſam es auch erſcheinen mag, ich habe ge
merkt, daß Männer, die in den Eheſtand treten, Mitleid
recht übel aufnehmen, wahrſcheinlich weil ſie ihren Kummer
mit ſich allein auskämpfen wollen. Das ſteigert natürlich
ihr Anſehen, aber Freunde, die fühlen, daß es rückſichts-
los wäre, luſtig zu ſein, haben einen ſchweren Stand.
Niach fand zweifellos, daß wir ihn mitleidsvoll betrachteten,
während wir im Gegentheil eifrigſt bemüht waren, unſereGedanken zu verbergen, Kobinſon und Moore vielleicht

mit geringerem Erfolge als ich.
s aber die Cigarre kürzer und kürzer wurde, da

warf er doch verſtohlene Blicke auf uns, die uns in's
Jnnerſte der Seele drangen. Er blickte den Ringen nach,
als wollte er ſie zurückrufen, um ſie auf's Neue fortblaſen
zu können. Einer ſeiner Pantoffel fiel zu Boden, er
wurde ihm von Robinſon mit zarter Hand wieder an
gezogen.

Einmal, als er meinte, wir verfolgten einen Ring,
ſtreichelte er die Cigarre liebevoll mit der Hand. Er

ſchien es ſich zu mißgönnen, wenn er die Cigarre wieder
in den Mund ſteckte, und hielt ſie ſo lange in der ausge-
ſtreckten Hand, daß ſie faſt ausging. Dann mußte er ſo
kräftig anziehen, daß wir ordentlich ſahen, wie die Cigarre
einſchrumpfte, gerade ſo, wie man in gewiſſen Augenblicken
den Stundenzeiger einer Uhr vorrücken ſieht. Der An-
fang des Endes begann, als er eine Cigarrenſpitze zuHilſe nehmen mußte. Moore händigte ſie ihm wortlos

ein. Es war das erſte und einzige Mal, daß ich Riach
ſolch ein Ding benützen ſah. Bis jetzt hatte in Riachs
Geſicht wenig Ausdruck gelegen; nun machte ſich in ſeinem
Benehmen eine Veränderung geltend. Er ſtieß ob aus
Vergnügen oder Bedauern wird ſchwerlich Jemand je er-
ahren nach jedem Zug einen Seufzer aus, und ſein
them ging raſch und fus Jch weiß nicht, was für

eine Miene ich machte, aber Robinſon und Moore lehnten
ſich mit gierigen Blicken nach vorwärts. Nach und nach,
hätte man's nicht an dem Rauche verſpürt, man hätte
meinen können, er rauche die Cigarrenſpitze. Kein Tabak
war mehr zu ſehen. Riach verlor alle Selbſtbeherrſchung.
Jch erwiſchte eine ſeiner Hände und verſuchte umſonſt,
ihn durch Schmeicheln zu tröſten. Das Ringerauchen
r er ſchon lange aufgegepen; große Rauchwolken ent
tiegen ſeinem Munde. it einem Male hörten ſie auf.
Er zog tiger an, aber kein r ließ ſich ſehen.
Wir wollten ihn feſthalten, aber er ſchüttelte uns ab.
Noch dreimal puſtete er kräftig, dann legte er mit einem
Stöhnen die Cigarrenſpitze bei Seite. Nicht ein Steck
nadelköpfchen von dem Cigarrenſtimmel war übrig ge-
blieben. Wir beſahen uns ſchweigend die leere Cigarren
ſpitze, ſagten Riach „Gute Nacht“ und verließen ſachte
das Trauerhaus.

1 Steel Works, ſämmtl

einer derſelben ſtand „Feſtung' oder „Fort Mainz“. Auch habe
ich einmal eine Zeichnung geſehen, die die Umwallung von
Straßburg darſtellte. Jch habe den Klein und Grebert ge-
meinſchaftlich bei den Zeichnungen beſchäſtigt geſehen. Nach
weiterem Jean bemerkt der Zeuge wieder: Eine Zeichnung
von Mainz habe ich in der Wohnung von Klein und eine
andere, den Panzerthurm darſtellend, habe ich im Baubureau
von Grebert geſehen. An der letzteren habe ich Klein und
Grebert gemeinſchaſtlich arbeiten ſehen. Präſident: Früher

aben Sie geſagt: Sie haben Beide mehrfach gemeinſchaftlich
bei Feſtungszeichnungen beſchäftigt geſehen 2 Zeuge: Deſſen er
innere ich mich nicht mehr. auf das eine Mal kann ich mich aber
genau erinnern. Klein ſagte mir: Er ſchicke dieſe Zeichnungen
an das franzöſiſche Kriegs miniſterium. Grebert ſagte mir das
ſelbe und theilte mir auch mit, daß er dem Klein bei den Zeich

nungen helfen müſſe. zAuf weiteres Befragen bekundet der Heuge: Eines Tages
kam ein Mann mit einem rothen Bande, das ich für das Band
der franzögchen Ehrenlegion hielt, geſchmückt in das Bau
bureau zu Klein und Grebert und ſich längere Zeit
mit Beiden. Mir ſchien es, als wäre dieſer Mann ein franzö
ſiſcher Offizier geweſen. Auf meine Frage wurde mir auch ge
ſagt, wer der Mann war, ich erinnere mich heute nur noch,
daß man mir ſagte: der Mann iſt aus Nancy. Eines Sonntag
Morgens kam ein Mann mit ausraſirtem Kinn in das Bau
bureau zu Klein und Grebert. Auf meine Frage wurde mir
eſagt: Der Mann heiße Fleuriel und ſei aus Avricourt; ich
in auch ſpäter mit dem Fleuriel bekannt geworden. Präſ.

Es war Jhnen jedenfalls bekannt, daß Klein und Grebert Lan
desverrath begehen Zeuge: Jawohl. Präſ. Weshalb
haben Sie der Behörde keine Anzeige gemacht? Zeuge: Weil
mich Frau und Kinder dauerten.

Der Zeuge bekundet noch: Er habe einmal durch eine
dünne Wand gehört, wie Klein und Grebert im Baubureau ſich
über eine Zeichnung unterhielten und ſich ſtritten. Der Eine
ſagte. Die Zeichnung muß ſo ſein, denn der Kanal liegt hier,
der Andere ſagte das Gegentheil. Pfeifendrechsler Liesfeld
(Straßburg): Lauffenburger ſa te mir einmal: Jch könnte Klein
und Grebert etwas einbrocken, die beiden verrathen Deutſch
land. Auf meine Frage, warum er das nicht thue, antwortete
Lauffenburger: „Das thut man nicht gern.“ Lauffenburger,
mit dem ich längere Zeit zuſammen gearbeitet, iſt ein ſehr
ehrenwerther Mann. Grebert behauptet: Liesfeld habe aus
ſeinem (Greberts) Kaufladen einige Male Pfeifen entwendet.
Der Zeuge beſtreitet das. Der Zeuge berichtet im Weiteren
über einige bei Klein geſehene Briefe, die Klein mit „Marthe“unterzeichnet habe. Klein bemerkt: Er habe die Briefe an
rer mit „Marthe“, die an Schnäbele mit „Marie“ unter
zeichnet.

(Fortſ. in der 2. Beilage.)

Juduſtrie, Handel und Finanzeu.
Die Zeichnungen für die neue Reichsanleihe

ſind am Dienſtag Nachmittag um 5 Uhr geſchloſſen worden.
Zahlen laſſen ſich mit Rückſicht auf dieſe Stunde noch nicht
mittheilen. Nur ſo viel wird uns als zuverläſſig angegeben,
daß in Berlin wenigſtens eine ſehr erhebliche Ueberzeichnung
ſtattgefunden hat. Das definitive Reſultat der Zeichnung dürfte
kaum vor Donnerſtag bekannt gegeben werden können. Von
Mittwoch ab ſoll die neue Reichsanleihe an der Börſe gehandelt
und regelmäßig notirt werden.

Der Handelskammer wird vom Königlich Spaniſchen
Konſulate zu Leipzig mitgetheilt, daß die Eröffnung der in
Barcelona bevorſtehenden internationalen Aus-
ſtellung zum 8. April 1888 verſchoben iſt.

Bei den Berliner e Anungeſielen ſind geſtern ſehr
bedeutende Beträge auf die neue 3proc. Reichsanleihe
angemeldet worden, ſo daß mit Sicherheit eine vielfache
Ueberzeichnung erwartet werden darf.

Die Reichsbank hat den Discontſatz für den An
kauf von Wechſeln am offenen Markte auf 2 ermäßigtt.

Frr Berliner Börſe ſank der Privatdiscont heute um s
au o.Nach einer Mittheilung des Miniſteriums für Handel
und Gewerbe iſt die Herausgabe einer Nachweiſung der geſetz
lich geſchützten n nunmehr geſichert. Der
Jnhaber der Firma P. Stauktewicz' Buchdruckerei, Herr Robert
Fickert in Berlin, hat ſich bereit erklärt, die Herſtellung des

erkes zu übernehmen
Wie die „B. BZtg.“ hört, iſt die Berliner Brauerei

von Schneider und, Hillig auf dem Pfefferberg für den
Preis von 3.150,000 an ein Conſortium verkauft worden,
welches die Umwandlung des Unternehmens in eine Actien-
geſellſchaft beabſichtigt.

Eine Depeſche des „Börſenbl.“ aus Pera meldet die
Ratifikation der Konvention. Das von Rouvier heut ein
gebrachte Budget weiſt 120 Millionen Erſparniſſe auf. Kap-
diamanten ſtiegen geſtern auf 870, im Hinblick auf die nahe
Fuſion mit Central-Kimberley, von denen zwei für jede Kap
diamantanAktie gegeben werden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Die Paſſiven der infolventen Firma H. Cohnheim u.

Söhne in Hamburg werden nach der Fr. Z. auf ca. 300 000 .4geſhott: davon entſallen etwa 150 000 auf die Verwandten
des Firmeninhabers, ca. 80000 auf das hieſige Haus
Schröder Gebrüder für eine Petroleumladung, und der Reſt
ſind Kleinigkeiten. Der Jnhaber der falliten Firma Beach
u. Münter, Fr. Holm, wird ſeit einiger Zeit vermißt, und es

heißt, dzk die Ausſichten auf ein außergerichtliches Arrangement
gering ſind.

Das ſeit beinahe 20 Jahren in Berlin beſtehende Engros
Tr in Kunſtwolle und Kämmlingen Berlin u. v. Leit,old hat ſeinen Gläubigern Mittheilung von der Einſtellung
ſeiner Zahlungen zugehen laſſen. Die FirmenJnhaber ſtehen
im Uebrigen in dem Rufe re'pektabler Geſchäftsleute, ſo daß es
kaum zu bezweifeln ſein dürfte, daß die Angelegenheit auf Grund
eines außergerichtlichen Arrangements geordnet werden wird.
Es ſind den Glöubigern 40 h ihrer Forderungen (35 gleich
und 5 ſpäter) zum Ausgleich geboten worden. Betheiligt
ſindfaſt nur ausländiſche Firmen, e Bradforder Häuſer ſind für
Kunſtwolle mit 4000 und 3000 Pfd. Sterl., zwei hieſige Ver
treter Vervierſer Firmen mit 25 000 die ſonſtigen Jntereſſen-
ten ſind rheiniſche Kunſtwollfahrikanten. Die Paſſiva betragen
327000 davon 75000 welche die Familie der Kridare
treffen und hauptſächlich bevorzugte Forderungen repräſentiren.
Die Aktiva, die zum Theil lombardirt ſind, werden auf
126 000 geſchätzt.

Die Oeſterreichiſche Kreditanſtalt erſtand in der
Zwangsverſteigerung die zur Weinrichſchen Konkursmaſſe
gehörige Zuckerraffinerie und StrontianAnlagen in Pezet als
einziger Lizitant für 400 000 Gulden. Der Schätzungswerth be
trägt 892 454 Gulden.

Jm Ver. Großbritanniſchen Königreich fanden einer Auf
ſtellung von R. Seyd zufolge im erſten Semeſter von 1
2913 Fallimente ſtatt, von denen 295 auf den Großhandel und
533 auf das Kleingeſchäft entfielen.

T RPeber die bereits gemeldeten Newyorker Zahlungs
einſtellungen am Kaffeemarkte herichtet die N. H. t
weiter: Die Paſſiva von Arnold u. Co. betragen 773000 Doll.
und die nominellen Aktiva 940 000 Doll. Die Firma hat ihren
Kreditoren folgenden von denſelben acceptirten Akkord offerirt:
3 baar, 10 in 4 Monaten, 5 in 6 Monaten und 5
als Reſtzahlung. Die Firma wird in Folge deſſen ihr Geſchäft
wieder aufnehmen. Die Paſſiva von Mackay u. Small betra

en 140 000 Doll., dieſelben offerirten 70 o in baar. Norton,
eyl u. Benau bieten ihren Gläubigern 75 in baar und

25 in Ratenzahlungen innerhalb eines Jahres; die Paſſiva
betragen 70 000 Doll. Bei James T. Farell, orteurvon Wollenwaaren, betragen die Paſſiva 234 816 Doll. die
nominellen Aktiva 288 102 Doll. und die wirklichen 131 550 Doll.
Die Kreditoren haben ſich bereit erklärt, einen Akkord zu 50
u acceptiren. Die Paſſiva von Swan Brothers Viehren in Cheyenne, Wy,., belaufen ſich anf 750 000 Doll.

eiter ſind folgende Zatnnasennreenhen als erheblich zu er
wähnen: Amann u. Co. Händler in Spiritpeſen die miteinem Kapital von 400 000 Doll. arbeiteten, Wilſhire, Eckert

u. Co., c e die Swift Jron andch in Cincinnati und veranlaßt durch
r
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den Zuſammenbruch der Chicagoer Weizenſchwänze. Kayſer
u Hegener in Cincinnati, Spirituoſenhändler; Paſſiva befenlent Proſpect Machine and r in Cleveland, O.
Paſſiva 200 000 Doll. Aktiencapital 400 000 Doll. Baudet,
Chinic u. Co. in Quebeck, Händler in Eiſenwaaren; Paſſiva
ca. 400 000 Doll. Whitelen, Faßler u. Kelley in Spring-
eld O., Fabrikanten von landwirthſchaftlichen Maſchinen;aſſiva bedeutend; Recciver ernannt. z Williamſon intratford, Ont. Manufakturwaarenhändler; Wigno be

deutend.

e e Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 5. Juli. Duiſt geſtern auf der Heimreiſe in

Dampfer „Tartar“ geſtern auf dergekommen.
Bre men, 5. Juli. Der Dampfer des Norddeutſchent Fiter iſt geſtern Vormittag 11 Uhr in Newyork an

ommen.

nion-Dampfer „Aſiatic“
Plymouth und der Ünion

usreiſe in Madeira an

Telegraphiſche Depeſchen
ps. Berlin, 6. Juli. (Privattelegramm der Halli

ren Zeitung). Der bisherige Bibliothekar Profeſſor
Dr. Schöne in Göttingen iſt zum ordentlichenProfeſſor in der philoſophiſchen Farultät der Univerſität

zu Königsberg i. Pr. ernannt worden.
Der r ordentliche Profeſſor an der

Univerſität zu Tübingen Dr. Sievers iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Facultät der Univerſität zu Halle ernannt
worden.

Dem ProvinzialSchulrath Dr. Todt zu Magde-
burg iſt der Charakter als Geheimer Regier-
ungsrath verliehen worden.

Bonn, 5. Jul. (Privattelegr. der Hall. Ztg.)Die Stadtbezirke Bonn und Coblenz ſcheiden aus de

Kreiſen gleichen Namens und werden fortan eigene
Statif bilden.

Peſt, 5. Juli. Nach einer Meldung aus Jagsz-Bereny iſt während des den dort garniſonirenden be
rittenen Pionieren ertheilten Unterrichts eine Dynamit-
patrone explodirt. Wie verlautet, wären dadurch4 Offiziere und 16 Mann getödtet und 19 ſchwer ver
wundet worden. Die Geſammtzahl aller Verunglückten
ſei jedoch noch nicht genau ermittelt.

Peſt, 5. Juli. Nach weiterer Meldung aus Jasz-
Bereny erfolgte die Dynamitexploſion durch die fehler-hafte Handhabung einer Bigforbrünbſchner. Es

wurden 8 Perſonen getödtet und 40, darunter27 ſchwer, verwundet. Der Honvedminiſter hat ſich
ſofort mit Aerzten nach JaszBereny begeben.

Waagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Weizen per 1000 Kilogr. loco Termine ge-77 Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 173--188 Mk. nach Qualität h gelbe Lieferungsqualität Mk. bz., gelber märkiſcher Mk. bz., per
dieſen Monat 184,75 183,75 Mk. bz., per Juli- Auguſt 166—165 Mk. bz., per
AuguſtSeptember Mk. bz., per September- Oktober 165,25 164 Mk. bz., per
Oktober November 166--165 Mk. bz., per November- Dezember 167--166 Mt. bz.

Roggen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis 123 Mk. bz., Loco i Mk. nach Qualität bz., Lieferungs
qualität Mk. bez., inländiſcher bz., per dieſen Monat 123,50 122,50Mk. bz., per Juli-Auguſt 123,50 122 o k. bz., per Augufſt Septeinber Nr.

per September Oktober i27, 25 126 Mt. i 129 bisäz,8 50 Mk. dz., per Rovember Dezember 130,0 z. Gerſte per1000 Kilogr. große und kleine 105 190 Mt. weg Die bz. Hafer ver
1000 Kilogr. loco Termine gekündi ar Tonnen, Kündigungspreis 99 Mk.bz., loco 9 C133 Mt. nach Oualität bz., Lieferungsqualität Mk. bz., pommer
ver und Uckermärker 114--119 Mk. bz., ſchied r 112118 Mk. bz., feiner
ſchleſiſcher, preußiſcher und pommerſcher 118 v ab Bahn bz., oſt und weſtpreußiſcher 112-118 Mk. bz., ruſſiſcher Mk. bz., i dieſen Monat 99.50 bis

98,75 Mk. bz., per Juli- Auguſt 99,50 98,75 Mk. bz., per SeptemberMk. bz., per September Oktober 164,50 108,25 Mt. bz., ver r Robemver
o t Mk. bz., per November Dezember 169 107 lör, 75 Mk.

Magdebur Juli. Gebr. W rbergg Landweizen s 187 Mk.,
RWeißweizen r. glatter engl. eizen 178--183 Mk., Rauhweizen 176

erlin, 5. Juli.

bis 176 Mk. Roggen 127140 145 Vit.,

Leipzig, 5. Juli.

130
Rotiz, utterwaare 110

m b19009, Sloco ruhig 9
ö lnper November r

vember 12,85.
Wien, 5. Juli. W

per Oktober 119.

*Paris, 5. gerWeißer Zucker iper r 5.80
don, 5. Juli.Rohe i feſt.

Hamburg, 5 d h
Havre, 5. Juli V

Havre, 5, Juli.
ver Sept.

Berlin, 5. Juli.
Cir. Loco Kü

bez.

69.4069.70

tage 2c.) r per 100
der wir k. bz. u. Br., ruhig.134 Mk. bz. u. Br., fremde 180 x
1000 Kilogr nete loco hieſi

Gd., 8 60 u. Br. Roz 5 g. Daſer pa. 4 t

bez. Sviritus ver 100 1

r 5. Juli.

130 Mk.,

Mk. r

r loco ruhig,i burgie eie S i JSeelen loco hie
rn loco ieſiger 14

hafer 108--118 Mk. für 10

e per

150--160 Mk., Landgerſte

i- Auguſt
19,00 bis

z ioco 185,00 bis
00--134,00, ruſſiſcher

9,50, ver i 17,85,per Juli 1535 35, per No

eizen ber z 8,13 S vr 8, 18 Br., per Friveg 8,55

Feizen ſteti

Tendenz: Ruhig, ſtetig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Rohzucker 880
Juli 33mper 100 pr.8, Januar- April 34.50.

(Telegr.) 96 Davazuder 135 sh. ruhig Rüben

Kaffee.
rm ſeeſehähle

Ziegler S Comp.) Rio 600 5000 B. Recettes für zwei Tage. 9
(Telegramm von Peimann,Ziegler Comp.) Kaffee Good re Santos per Juli 100.25, per

ver Oktober verper Januar 163.50. Ruhig.

Vorm.

Centrifugal Cuba

Min.

Uhr 30 Min.

t hinte8 e Br. per 0 Gd.,
6,38 Gd.,

eizen ruhig, per v 3 „75,
ver ovember-Febr. 23

h Vorm. We 3 loco flau,per e i is88 8 230 J 8,2 HaferSahm (edlagbercht
er auſ ptem ember 23,60.,
oggen uh per z 14,40, per November Februar 1

ris, 5. Abend Weizen feſt,
„7 7

per Juli „75, per Auguſt
„80. 324 „50. vet ehe 23,75, per November- Februar 2

Amſterdam, 5. Juli. Weizen per Juli per November 212. Roggen

kein Umſatz.

Antwerpen, 5. Juli. (Sblußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unbelebt.Hafer unverändert. Gerfſte 3 hig. o
Liverpool, 5. Juli.Petersburg, 5. Juli. eizen Foco 12,25. Roggen loco 6,50. Hafer

loco 3,80.
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 5. Jnli.

4. Juli. 5, Juli.Granulated aKriſtallzucker I. S 2Kriftallzucker II.Kornzucker 96 21,75--22.00 M. 21. 75-22. 1
Kornz. Rend. 88* 21.00--22.00 M. 21.20 21.5
nore Rend. 73 16.60--18.00 M. 16.80 18.2

ndenz am 5 Znni: Sehr feſt.

uni. 4. Juni.ff. Brodraffinade z. 0 M.
f. Brodraffinade 27.50 M. 27.75--28.00 M.
Gem. Melis I. 26.00 M. 26.00 M.

Tendenz am 5. Juli: Feſt.

ehe Produkt:Hamburg.371 13.20 13. i 25 G. Br.,
uli- Auguſt i Br.Auguſt 13.20 13.2 18. 13. 25 'bez. G., Br.

September 13.05--13.07 e S 277 .10 Br.,Sckeher i. v. 1230, 5 Br.Ott. Dez. 12.28 12.30 12. 23 v 6.
November- Dezember 12.20 bez. u. G., i2.25 Br.

feſt, loco 29.50 Fres,
.25 ver Juli-Aug. 33.30,

(Telegramm von Peimann,

AuguſtRovember ver Dezember

Petroleum.
(Amtl.) (Raffinirtes Fern white) per100 xg mit Faß in Poſten vo

ndi reAu per Aug. Septem er225 M., APruer Zgemre 3

Termine Gekündigt 540,000 Liter.
per dieſen Monat und per v 67.

per Aug. Septemb. 68 67.68.6 68 68. 3 bez. per e S
Kartoffelſpiritus für 10,000 1-0

7 rmine ſtill. Gekündigtper dieſen Monat per JnuliSeptember-Oktob, 21.8. llober Roreinber

a 67.8 bez.

S i0, bez., per000* loco o

Die Aelteſten der

Stettin, 5. Juli. LocoBremen, 5. Juli. Salatkericht.7 Standard white loco 5.95 Br.

Matt.e Hamburg, 5. Juli. Petroleum ruhig, Standard vhite loco 6.05 Br., 6.00

Gd., pr. Aug. Dez. ß*'Antwerpen, 5. Juli. Jene [Schlußbericht.] Raffinirtes, Type
weiß loco 151 Br., pr. Juni 15 Br. pr. Auguſt 15* Br. pr. Sept.
Dez. 16 Br. Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 5, Juli. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 100 10,000 1Kündigungspreis 68.8 w. Vor mit St

2-66.6 68.9 bez., per Auguper SeptemnterOttober

r November D ember
hne Faß 67.3 bez.

o loco ohne Faßaufmann ſchaft.

Magdeburg, 5. Juli. (Herm. Walther.) Flau. Kartoffelſpiritus. Loco ohnegeh 69.40—69.70 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde 70.90-

M. nom.
Leipzig, 5. Juli. Spiritus per 10,000 Literprozent ohne Faß 68.50 M. G.

Wieder höher.
Poſen, 5. Juli. Spiritus loco ohne Faß 66.30, ver rn 66.40, perper Auguſt 66.70. per September 66.70. Gekündigt 5006 J. tt.
Stettin, 5. Juni. Spiritus matt loco 66.00, per Juli-Aug. 66.00, per

Aug. September 66.60, per Sept.Okt. 67.00.
Breslau. 5. Juli. Spiritus 100 1 100 per Jnli-Auguſt 65.70,r e i. Siritae'ge ſö fist v 90 Aug.urg, u pir e o T 1 n aSeptentet Br., per Septemb ber. Betr ber 26 r. de du 25 Br.

u5. Juli, nachm. (Telegr.) tn per 43.75, perAug. 43. 25 ehi. Ver 41.00. Januar- April 40.50.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
erlie 5. Juli. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winterraps Sommerrays M., Winterrübſen M., Sommerrübſen MRüböl per 100 kg mit Fa Termine niedriger. Gek. Cir. Kündi

Spreis M. e mit 2 u Faß 46.1 bez. pern. per jnli An r per Septembec .5 S 5 tſecn u v 47. a 3 b eanht: 2 Leinöl per 100 kg
co 7 eferncipzis, 5. Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 48.50 Mk. bez.Rachg ebend.

Stettin, 5. Juli. Rüböl matt pr. W 49.50, Sept.Okt. 48.00.
Sreslau, 5. Juli. Rüböl loco M. per Juli 52.00, per Sept. Okt, 51.,00.a i i ar re r feſt Juli 56.28uli, nachm. Telegr. ü eſt, per Ju 5,6.75, per Sept. Dez. 57.75. 2

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. Juli. Amt Kartoffelmehl per 100 s brutto n. Sack. Ter

mine ruhig. Gekündigt Sack. Kündigungspreis 17.50 M.per dieſen Monat und per u 17.30 M., per Auguſt September per
September- Oktober 17.70 Trockene e per 100 k brutto inkl.
Sack. Termine ſtill Gekündigt Sack. Kündigungsprei M.Loco, 17.40 M., per dieſen Monat und per nun 17. 38 M. per Auguſt
September per September Oktober 17.60 M

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 5. Juli. en Baumwolle o Pransbberiqht). Muth

maßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. i g 300Liverpool, Z. Juli, Mittags 11 Uhr 55 n (Telegr.) Baumwolle
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ameri-
kaner ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Liefernng: Juli-Auguſt 57
Werth, Ortober-Rovember 5 Käuferpreis, November- Dezember 52 Verkäuferpreis, Dezember- Januar zu Käuferpreis, Januar- Februar 5 do,

Wietalle.
Amſterdam, 5. Zu Bancazinn 617“
London, 5., Juli. Kupfer 40 Lſtrl. Zink 144,inn 102!, Lſtrl.Lſtrl. Fi engl. 12 g. ſpan. 13 Lſtrl. Silberbarren 44
Glas gow, 5. Juli. Roheiſen. Mixed numbers warrants 42 sh. 5 d.
London, 5. Juti, Abend. (Tel. der Herrn M. H. Lorenz u. Cie. hier.)Zinn: Straits e Auſtral. 102 Lſtrl. a Chili-Bars 40 Lſtrl.
Rotterdam, Juli, Mittag. (Tel. der Hrn, M. H. Lorenz u Cie. hier.Zinn: Banka 62 Billiton 61 fl.

M.
Berlin, 5. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Rr. 0 u. 1 per 100 Kg inkl,

Sack. Gek. Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſenBionai 17. 35- 17. ver Juli- Auguſt 17.25 bez., per Auzs ept. ver
September- Oktober 17.50 bez., per Oktober November

Berlin, 5. Juli. eizenmehl Rr. 00 23.50 21. 90, Nr. 0 26.00
Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0

u, 1 19.00 18.00 do. fein vrererr Nr. 0 n. 19.00--17.25 bez. Rr.
höher als Nr. 0 u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Parib, 5. uli, nachm. (Telegr.) Mehl ruhig, per Juli 54.75,Auguſt 54.80 per September- Dezember 52.75.

Hülſenfrüchte.
(Amtl.) t per 1000 kg. LocoLoco e M. uach

dieſen 27 und per a Erbſenper 1000 kg, Kochwaare 140-- 200 M. Futterwaare 108- 125 M. nach Quu'ität.

Leipzig, 5. Juli. Mais per 1000 Kilogramm pehto leco amerikaniſcher
110 120 Mk. bez. u. Br.. rumäniſcher 110--120 Mk. bez, n. Br.Wien, 5. juli (Telegr.) Mais per Juli- Auguſt 6 öd. 6.10 Br.,
per MaiJuni 1888 6.08 Gd.,, 6,13 Br.

Viehmärkte.
u eng Viehbörfe waren aufgetrieben: 183 Stücka erſte Sorte 53--57 Mk.zweite Sorte 49 Mk., dritte Sert 4 6 Mk. für 100 Pfd. Schweine ſür 100 P

erſte Sorte 42-44 Mk., zweite Sorte 49--42 Mk., dritte SorteKälber für 4 Pfd. erſte Sorte Pfg., S Sorte 50—55 Pfg., delit
Sorte Lamwel für 1 Pfd. erſte Sorte 55 Pfg., zweite Sorte 50 Pfg.mm 1 kün rte Pfg. Geſchäft ſehr flau.

Köln, 4. Juli. iehmarkt. Aufgetrieben: 496 Ochſen, erſte Qualität59, zweite 54, re 49 Mk. 53 Stiere, erſte 47, zweite 45 dritte 37 Mk. 343

Kühe und Riuder, erſte 5 x 52, dritte 47 Mk. Schweine, erſte 47,zweite 45, dritte 42 Mk. 112 Schafe, erſte 58, zwei eite dritte 48 Mk., 617Kälber, erſte 50, zweite 45, itte 40 Mk. für 50 Xg Schlachtgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.,
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu HalleDr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und en S en

Jnhalt ausſchließlich des awſtedenden Dr. Ewald Schulze
für Soktaler Provinzielles und Theater Louis Lehmann fürn Handels-, Börſen- und Inſeratentheil.

Berlin, 5. Juli. Te mintGek. T. Fündigungspreis u

Hannover, 4. Juli.
Großvieh, 163 S 51 Kälbe

Berliner Börse V. 5. Juli. ten tet tigt zent e n Seleis ar. e e. 2 ger wieo üdbahn t. „5 b roße ag gar. 75 3 3 tPreuß S bahn Et. e z t t 3 er 7 de b Gold, e 37 P rgelso St. Pr. 105,0 elez-Woroneſch gar. 203 eopoldsha em. Fabr. z ours in Mark.Preußiſche und Deutſche Fonds. auſ Staatsbahn gar. 7,30 121,25b3 G urskKiew gar. 5 i 00bz G Magdeb. Allg. Gas z 118,00B
Denſſche Reichs Apdethe 106,80b do. Sudweſtbabn dar. 5,80 59,60 MoscoRjäſan gar. 4 93, ööv Magdeburger Baubank s 144 806do. in 99,70bz G Saatbahn O 50,00b3 G RjäſanKoslow gar. 4 Magdeburger Straßenbahn 207,096 Dollars ver St.
weiß. conſol. Staais Anleihe 96,50b; St. Pr. 3 105,806 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 82, 70b36 Nordhäuſer Tapetenfabrit 109,106 Dutgten per St.do. 31 98, Warſgan- Wiener Mk. p. St. 13i/,265, 90038 Transcaucaſiſche gar. 3 66, 10b36 Staßfurt, chem. Fabrik 71 124, 75bz G mperials ver St.
Pr. r J 1868 92,256b3 Par Ger 9 26,80bz Warſchau- Wiener II. i. Sudenburger Maſch. „Fabr. 14 178,90B apoleonsd'or per St. 16, 2123
do. von 1850, 52, 53, 62 102, 10b3 G do. do. St. Pr. 22/3(87 00b36 IV. V. VI. 2 101, 80B Zeitzer Maſchinenfabrik 16 230,60B Sovereigns er St. 20,32do. Staats Sch. a 31299,906 Werrabahn 21/282, 256 Gotthardbahn IV. 5 106,006 Engliſche Banknoten ver Iſt 203456de wen Uulei e 31/2 e Bgntagten de iMdre 33erliuer 4 e err a oten perDeutſche S Bank, Hobotb gen und Creditbank- W heran rig hie ne 31 99, 750e Aenmürluſche z Aachen -Maftricht 101,20b36 Zinſen à 49, v. 1. Ausgenommen Reichsbank Vergwerks und Hüttengeſellſchaften.geh Wentral, 4 191,30b; G Berg. Mark. i. 4 B, s 99,60bz B a
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